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(54) Bremssystem mit einer hydraulischen Bremsanlage

(57) Eine hydraulische Bremsanlage (1) für Zweirä-
der, insbesondere Fahrräder, weist ein mit Hydraulikflüs-
sigkeit gefülltes Gebersystem (2) und eine hydraulisch
damit verbundene Bremsvorrichtung (4) auf, wobei das
Gebersystem einen Ausgleichsbehälter (14) und eine
Befüll- und Entlüftungsöffnung (15) hat.

Die Befüll- und Entlüftungsöffnung (15) weist einen
in einem Deckel (17) des Ausgleichsbehälters (14) an-
geordneten Einsteckabschnitt (18) zur dichten Aufnah-
me eines Entlüftungs- und Befüllwerkzeugs (23) auf, an
den sich in Einsteckrichtung eine Anschlusskammer (19)

im Gebergehäuse (20) anschließt, die eine seitliche Be-
grenzungswand (27) zum Ausgleichsbehälter (14) hat
und dass in der Begrenzungswand (27) wenigstens eine
randoffene Überströmöffnung (21) zum Ausgleichsbe-
hälter (14) vorgesehen ist.

Die Ausbildung der einen Zuführkanal zum Aus-
gleichsbehälter (14) bildenden Befüll- und Entlüftungs-
öffnung (15), aufgeteilt in zwei Abschnitte in getrennt her-
stellbaren Teilen hat fertigungstechnisch erhebliche Vor-
teile, weil es sich um einfach herstellbare Einzelbohrun-
gen anstatt einer Stufenbohrung mit Hinterschnitt han-
delt.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Bremssy-
stem mit einer hydraulischen Bremsanlage für Zweirä-
der, insbesondere Fahrräder, wobei die Bremsanlage ein
mit Hydraulikflüssigkeit gefülltes Gebersystem und eine
hydraulisch damit verbundene Bremsvorrichtung auf-
weist, wobei das Gebersystem einen Ausgleichsbehälter
und eine Befüll- und Entlüftungsöffnung aufweist.
�[0002] Ein solches Gebersystem weist ein Gehäuse
auf, das als Teil eines Hauptzylinders einen Geberkol-
ben-�Zylinder und einen darin geführten Geberkolben, der
mittels eines Handhebels betätigbar ist, beinhaltet. Au-
ßerdem weist das Gebersystem den mit Hydraulikflüs-
sigkeit gefüllten Ausgleichsbehälter als Reservekammer
und für einen Volumenausgleich bei Erwärmung und Ab-
kühlung der Hydraulikflüssigkeit auf.�
Das Gehäuse des Gebersystems mit Ausgleichsbehälter
wird häufig in Druckgusstechnik oder Spritzgießtechnik
hergestellt. Das dafür erforderliche Formwerkzeug muss
entsprechend den vorgesehenen Höhlungen im Geber-
Gehäuse ausgebildet sein. Bei bekannten Bremsanla-
gen sind die Innenhöhlungen und dabei auch die mit dem
Ausgleichsbehälter in Verbindung stehende Befüll- und
Entlüftungsöffnung so im Geber- �Gehäuse angeordnet,
dass diese sowie davon ausgehende Verbindungskanä-
le zum Ausgleichsbehälter gießtechnisch schwierig her-
stellbar sind.
�[0003] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, bei
einem Bremssystem der eingangs genannten Art die Be-
füll- und Entlüftungsöffnung des Ausgleichsbehälters
und die anschließenden Verbindungskanäle so anzuord-
nen, dass einerseits eine einfache Herstellung des Ge-
ber-�Gehäuses und damit verbundener Teile begünstigt
ist und dass andererseits eine einfache und unter Ver-
meidung von Verunreinigung der Umgebung mit Hydrau-
likflüssigkeit - sabberfreie - Befüllung und Entlüftung des
Bremssystems möglich ist.
�[0004] Zur Lösung dieser Aufgabe wird vorgeschla-
gen, dass die Befüll- und Entlüftungsöffnung einen in ei-
nem Deckel des Ausgleichsbehälters angeordneten Ein-
steckabschnitt zur dichten Aufnahme eines Entlüftungs-
und Befüllwerkzeugs aufweist, an den sich in Einsteck-
richtung eine Anschlusskammer im Gebergehäuse an-
schließt, die eine seitliche Begrenzungswand zum Aus-
gleichsbehälter hat und dass in der Begrenzungswand
wenigstens eine randoffene Überströmöffnung als Strö-
mungsdurchtritt zum Ausgleichsbehälter vorgesehen ist.
�[0005] Die Befüll- und Entlüftungsöffnung ist also im
Bereich des Deckels des Ausgleichsbehälters angeord-
net und somit an der Oberseite des Gebersystems, wo-
durch von vorne herein eine für das Befüllen und Entlüf-
ten günstige Position gegeben ist. Der Einsteckabschnitt
im Deckel ist eine Durchgangsöffnung, die bei der Her-
stellung des Deckels in einem Formwerkzeug durch ei-
nen komplementär geformten Stift einfach herstellbar ist.
Auch die Anschlusskammer im Gebergehäuse lässt sich
einfach durch einen Formstift einformen. Beide Abschnit-

te der Befüll- und Entlüftungsöffnung sind zweckmäßi-
gerweise in Entformungsrichtung des Formwerkzeugs
orientiert, so dass ein problemloses Entformen möglich
ist. �
Auch die randoffene Überströmöffnung, die ebenfalls in
Entformungsrichtung orientiert ist, trägt mit zu einem ein-
fachen Aufbau des Formwerkzeugs bei. Komplizierte
Hilfseinrichtungen im Formwerkzeug sind somit nicht er-
forderlich, so dass eine besonders kostengünstige Her-
stellung der Teile möglich ist.
�[0006] In dem Einsteckabschnitt im Deckel wird das
Entlüftungs- und Befüllwerkzeug nach dem Einstecken
sicher gehalten und über die Anschlusskammer und die
Überströmöffnung ist auf einfache Weise eine Strö-
mungsverbindung zum Ausgleichsbehälter vorhanden.�
Durch die sichere Halterung des Entlüftungs- und Befüll-
werkzeugs wird beim Entleeren, Befüllen und Entlüften
des Hydrauliksystem erreicht, dass keine Bremsflüssig-
keit beziehungsweise Hydraulikflüssigkeit austritt und an
Fahrzeugteilen Beschädigungen hervorruft oder diese
unbrauchbar macht. Auch wird so ein Hautkontakt mit
Hydraulikflüssigkeit sicher vermieden. Aus den vorge-
nannten Gründen wird bisher für den Umgang mit Brems-
flüssigkeit beim Befüllen und Entlüften eine vergleichs-
weise umfangreiche, umständlich zu handhabende Aus-
rüstung eingesetzt, die einem ungeübten Benutzer Pro-
bleme bereiten kann.
�[0007] Zweckmäßigerweise ist der Einsteckabschnitt
der Befüll- und Entlüftungsöffnung zur dichten Aufnahme
eines Anschlussstutzens des Entlüftungs- und Befüll-
werkzeugs ausgebildet, wobei der Anschlussstutzen in
Anschlusslage in die Anschlusskammer ragt und wobei
die Anschlusskammer lichte Innenabmessungen hat, die
größer sind als das hineinragende Teil des An-
schlussstutzens.�
Dadurch ist in der Anschlusskammer um den An-
schlussstutzen genügend Platz vorhanden, dass das
Fluid (Hydraulikflüssigkeit, Luft) über die Überströmöff-
nung zur Anschlusskammer und umgekehrt gelangen
kann.
�[0008] Besonders vorteilhaft ist es, wenn die randof-
fene Überströmöffnung in der Begrenzungswand der An-
schlusskammer in schräger Betriebsposition des ent-
sprechend verstellbaren Gebersystems in einem der
höchsten Stelle der seitlichen Begrenzungswand beab-
standeten, tiefer liegenden Bereich angeordnet ist. �
Dadurch bildet die Anschlusskammer eine Luftfalle für in
der Hydraulikflüssigkeit befindliche Luftbläschen. Diese
bleiben durch die tiefere Anordnung der Überströmöff-
nung in Relation zu der höchsten Stelle des Innenraums
der Anschlusskammer in dieser gefangen und können
nicht in den Ausgleichsbehälter und den weiteren Hy-
draulikkreislauf gelangen.
�[0009] Nach einer Ausführungsform können zwei vor-
zugsweise etwa gegenüberliegend angeordnete, randof-
fene Überströmöffnungen in der Begrenzungswand vor-
gesehen sein. Diese sind dann zweckmäßigerweise je-
weils zur höchsten Stelle des Innenraums der Anschlus-
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skammer um etwa 90° oder mehr versetzt positioniert.
�[0010] Nach einer vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung sind die in der Begrenzungswand der Anschlus-
skammer angeordneten Überströmöffnungen als
schmale Randschlitze ausgebildet, wobei die Schlitzbrei-
te zum Zurückhalten von in der Hydraulikflüssigkeit ent-
haltenen Luftblasen dimensioniert ist. Zurückgehalten
werden dabei Luftbläschen, die insbesondere schwer-
kraftbedingt in der Hydraulikflüssigkeit aufsteigen. �
Nach einer Ausführungsform der Erfindung ist vorgese-
hen, dass der den Ausgleichsbehälter überdeckende
und randseitig auf dem Gehäuse abdichtend aufliegende
Deckel seitlich neben dem Ausgleichsbehälter den Ein-
steckabschnitt für das Entlüftungs- und Befüllwerkzeug
aufweist und dass sich die in Einsteckrichtung anschlie-
ßende, napfförmige Anschlusskammer im Gebergehäu-
se befindet.�
Dabei befindet sich die Befüll- und Entlüftungsöffnung
auf der Seite neben dem Ausgleichsbehälter, die sich in
einer schrägen Befüll- und Entlüftungsposition in erhöh-
ter Lage befindet, weil dadurch einerseits das Entlüften
begünstigt ist und andererseits ein Auslaufen von Fluid
beim An- und Abdocken des Entlüftungs- und Befüllwerk-
zeugs vermieden wird.
�[0011] Die Anschlusskammer ist bei der vorgenannten
Ausführungsform in einer in den Ausgleichsbehälter ra-
genden Ausbuchtung des Gebergehäuses angeordnet,
so dass die seitliche Begrenzungswand bereichsweise
direkt an den Ausgleichsbehälter anschließt. Durch die
Ausbuchtung sind seitliche Wandbereiche vorhanden, in
denen die Überströmöffnungen beabstandet zum am
weitesten in den Ausgleichsbehälter ragenden Wandbe-
reich angeordnet werden können.
�[0012] Nach einer anderen Ausführungsform der Er-
findung ist vorgesehen, dass die Befüll- und Entlüftungs-
öffnung in dem den Ausgleichsbehälter überdeckenden
Bereich des Deckels angeordnet ist, wobei der Einsteck-
abschnitt den Deckel durchsetzt und wobei sich die in
Einsteckrichtung dicht anschließende Anschlusskam-
mer im Gebergehäuse in einem innerhalb des Aus-
gleichsbehälters befindlichen Gehäusevorsprung befin-
det. �
Diese Ausführungsform kann unter anderem dann vor-
gesehen sein, wenn seitlich neben dem Ausgleichsbe-
hälter beziehungsweise dem ihn oberseitig abdichten-
den Deckel kein Platz für die Befüll- und Entlüftungsöff-
nung vorhanden ist. Der Gehäusevorsprung kann sich
dabei inselförmig vom Boden des Ausgleichsbehälters
zur Deckelinnenseite erstrecken, wobei sich die An-
schlusskammer im oberen Ende befindet und dicht an
den Einsteckabschnitt im Deckel anschließt. Die Über-
strömöffnung oder auch mehrere Überströmöffnungen
befinden sich auch hierbei im oberen Rand der Anschlus-
skammer und sind so positioniert, dass in Betriebsposi-
tion, wo das Gebersystem schräg stehend, einseitig ab-
gesenkt ist, in der Anschlusskammer befindliche Luft-
bläschen nicht über die Überströmöffnung�(en) in den
Ausgleichsbehälter gelangen können.

�[0013] Um die unterschiedlichen Positionen des Ge-
bersystems einstellen zu können, ist dieses mittels einer
Halterung mit einem Teil des Zweirads, vorzugsweise
dem Lenker verdrehbar verbunden. Die Halterung ist
zum Verstellen des Gebersystems zumindest einerseits
in eine Befüll- und Entlüftungsposition und andererseits
in eine Betriebsposition ausgebildet. In der Befüll- und
Entlüftungsposition befindet sich die Befüll- und Entlüf-
tungsöffnung in oberster Position des Hydrauliksystems.
�[0014] Zweckmäßigerweise ist zwischen dem Aus-
gleichsbehälter und dem ihn oberseitig abdichtenden
Deckel eine Dichtung vorgesehen, die sich in den Be-
reich zwischen dem Einsteckabschnitt und der sich an-
schließenden Anschlusskammer der Befüll- und Entlüf-
tungsöffnung erstreckt. Damit ist sowohl eine Abdichtung
zwischen dem Ausgleichsbehälter und dem Deckel als
auch zwischen dem Einsteckabschnitt und der Anschlus-
skammer der Befüll- und Entlüftungsöffnung vorhanden.
�[0015] Die Dichtung ist vorteilhafterweise zumindest
im Auflagebereich auf der Begrenzungswand der An-
schlusskammer aufgedickt, wobei der ihr zugewandte,
den Einsteckabschnitt umgebende Deckelbereich eine
Ringnut zur dichtenden Aufnahme der Dichtung bezie-
hungsweise des aufgedickten Dichtungsbereichs hat.
Die Dichtung hat durch die Aufdickung eine erhöhte Ei-
genstabilität, so dass auch im Überdeckungsbereich der
Dichtung über der oder den randoffenen Überströmöff-
nungen eine gute Abdichtung gegeben ist.
�[0016] Zweckmäßigerweise ist in dem Ausgleichsbe-
hälter ein elastischer Balg eingesetzt, der vorzugsweise
durch einen gummielastischen Formkörper gebildet ist
und der zumindest einen umlaufenden Seitenflansch als
Dichtung zwischen dem Ausgleichsbehälter und dem
Deckel aufweist.�
Dieser Balg dient zum Volumenausgleich bei sich än-
derndem Füllvolumen der Hydraulikflüssigkeit im Aus-
gleichsbehälter. Das Hydrauliksystem kann dadurch
dicht nach außen geschlossen ausgebildet sein.�
Der elastische Balg ist hohl und insbesondere wannen-
förmig mit einer umlaufenden, flanschartigen Dichtung
am Öffnungsrand ausgebildet. Wie bereits vorerwähnt,
bildet die Dichtung des Balgs in Montagestellung die Ab-
dichtung zwischen dem Ausgleichsbehälter und dem
Deckel, so dass gleichzeitig der Balg und der Ausgleichs-
behälter oberseitig verschlossen sind. �
Im Ausgleichsbehälter-�Deckel ist eine Balgbelüftungs-
öffnung vorgesehen, so dass bei Volumenänderungen
der Hydraulikflüssigkeit im Ausgleichsbehälter und ent-
sprechender Volumenänderung des Balgs, im Innen-
raum des Balgs befindliche Luft entweichen oder aber
von außen zuströmen kann.
�[0017] Nach einer vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung ist vorgesehen, dass die Unterseite des Balgs
zumindest in Befüll- und Entlüftungsposition des Geber-
systems eine schräge Leitfläche zur Entlüftungsstelle bei
der Befüll- und Entlüftungsöffnung bildet.�
Beim Entlüften oder Befüllen des Hydrauliksystems wer-
den in der Hydraulikflüssigkeit enthaltene Luftbläschen
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beim Aufsteigen in der Hydraulikflüssigkeit entlang der
dachförmig ansteigenden Leitfläche des Balgs in Rich-
tung Entlüftung geführt, was eine vollständige Entlüftung
begünstigt. �
Für eine saubere (kleckerfreie) Befüllung des Hydraulik-
systems mit Hydraulikflüssigkeit weist ein der Bremsan-
lage zugeordnetes Entlüftungs- und Befüllwerkzeug ei-
nen Anschlussstutzen oder dergleichen Anschlussele-
ment zum dichtenden Einstecken in die Befüll- und Ent-
lüftungsöffnung auf.�
Damit kann im wesentlichen ohne weitere Hilfsmittel ein
Befüllen und/�oder Belüften des Hydrauliksystems vorge-
nommen werden. Das Entlüftungs- und Befüllwerkzeug
kann dabei direkt in die Befüll- und Entlüftungsöffnung
beziehungsweise deren Einsteckabschnitt eingesteckt
werden und ist dann in etwa vertikaler oder etwas schrä-
ger Lage gehalten. Zusätzliche Hilfsmittel zum Halten
sind nicht erforderlich. Insbesondere durch eine Konus-
verbindung zwischen Anschlussstutzen und Befüll- und
Entlüftungsöffnung ist alleine durch das Einstecken eine
dichte und sichere Verbindung vorhanden, die druck- und
vakuumdicht ist und mit zu einer einfachen und sauberen
Handhabbarkeit beim Befüll- und Belüftungsvorgang bei-
trägt.
�[0018] Besonders zweckmäßig ist es, wenn der An-
schlussstutzen des Entlüftungs- und Befüllwerkzeugs ei-
nen Luerkonus oder einen Luer-�Lock aufweist und wenn
die Befüll- und Entlüftungsöffnung beziehungsweise de-
ren Einsteckabschnitt passend zu dem Anschlussstut-
zen ausgebildet ist. Sowohl der Luerkonus zum Einstek-
ken als auch der Luer-�Lock zum Eindrehen bilden be-
währte, einfach zu handhabende, dichte und sichere Ver-
bindungen. �
Besonders vorteilhaft ist es, wenn das Entlüftungs- und
Befüllwerkzeug eine Kolben-�Zylinderanordnung auf-
weist. Damit ist eine besonders gute Dosierbarkeit der
einzufüllenden Hydraulikflüssigkeit gegeben. Dies ist in
Anbetracht der geringen Füllmenge zum Beispiel bei hy-
draulischen Bremsanlagen für Fahrräder von besonde-
rer Bedeutung. Außerdem kann damit sowohl Druck als
auch ein vergleichsweise hoher Unterdruck erzeugt wer-
den, durch den außer einer spülenden auch eine sau-
gende Befüllung des Hydrauliksystems möglich ist.
�[0019] Bei Einsatz eines Luerkonus oder Luer-�Lock als
Konusverbindung kann in besonders vorteilhafter Weise
als Entlüftungs- und Befüllwerkzeug eine handelsübliche
Spritze verwendet werden, die praktisch überall erhält-
lich und kostengünstig ist und deren gängiges Füllvolu-
men von beispielsweise 10 ml oder 20 ml für eine voll-
ständige Befüllung und/�oder Entlüftung eines Hydraulik-
systems insbesondere für Fahrräder ausreicht, ohne
dass sie mehrfach an- und abgesetzt werden muss.
�[0020] Das Entlüftungs- und Befüllwerkzeug kann
auch in das Gebersystem integriert, also Teil des Geber-
systems sein. Es kann dabei permanent an den Aus-
gleichsbehälter angeschlossen sein oder aber in einer
Halterung gehalten und für den Befüll- und Entlüftungs-
vorgang entnehmbar oder abnehmbar und an die Befüll-

und Entlüftungsöffnung dicht anschließbar sein.
�[0021] Nach einer Ausführungsform der Erfindung
kann die Überströmöffnung von der Anschlusskammer
zum Ausgleichsbehälter anstatt in der Begrenzungs-
wand der Anschlusskammer in einem auf der Begren-
zungswand aufliegenden Gegenstück angeordnet sein.
Das auf der Begrenzungswand aufliegende Gegenstück
kann insbesondere der Deckel oder eine Dichtung zwi-
schen dem Deckel und dem Ausgleichsbehälter sein.
�[0022] Dies ist vor allem dann vorgesehen, wenn das
Einbringen einer oder mehrerer Überströmöffnungen in
die Anschlusskammer-�Begrenzungswand problema-
tisch ist.�
Beispielsweise kann dies bei einem Gebergehäuse aus
Metall, insbesondere aus geschmiedetem Metall der Fall
sein, weil vergleichsweise filigrane Ein- und Ausformun-
gen hierbei nur schwierig und insbesondere nicht ohne
aufwendige Nacharbeiten realisierbar sind. �
Die Überströmöffnung�(en) von der Anschlusskammer
zum Ausgleichsbehälter können in einem solchen Fall
im Deckel selbst oder in einer Dichtung zwischen dem
Deckel und dem Ausgleichsbehälter vorgesehen sein.�
Die Überströmöffnung�(en) kann dabei in ihrem die Be-
grenzungswand überdeckenden Bereich kanalförmig als
randoffene Nut ausgebildet sein, die mit ihrer Öffnung
der Begrenzungswand zugewandt ist und diese über-
greift.�
Bevorzugt ist vorgesehen, dass die Dichtung mit der we-
nigstens einen Überströmöffnung der umlaufende Sei-
tenflansch des elastischen Balgs ist.
�[0023] Zusätzliche Ausgestaltungen der Erfindung
sind in den weiteren Unteransprüchen aufgeführt. Nach-
stehend ist die Erfindung anhand der Zeichnungen in ei-
nem Ausführungsbeispiel näher erläutert. Es zeigt: �

Fig. 1 eine Ansicht einer hydraulischen Bremsanla-
ge mit einem Gebersystem und einer an einer
Bremsscheiben angeordneten Bremsvorrich-
tung,

Fig. 2 eine Schnittdarstellung des in Fig. 1 gezeigten
Gebersystems,

Fig. 3 eine Schnittdarstellung der in Fig. 1 gezeigten
Bremsvorrichtung,

Fig. 4 eine Schnittdarstellung eines Gebersystems
in einer Befüll- und Entlüftungsposition mit an-
gesetztem Entlüftungs- und Befüllwerkzeug,

Fig. 5 eine Schnittdarstellung des Gebersystems in
Betriebsposition,

Fig. 6 eine vergrößerte Darstellung des Gebersy-
stems gemäß Fig. 4 in Befüll- und Entlüftungs-
position,

Fig. 7 eine vergrößerte Schnittdarstellung des Ge-
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bersystems gemäß Fig. 5 in Betriebsposition,

Fig. 8 eine Aufsicht eines Gebersystems mit offe-
nem Ausgleichsbehälter,

Fig. 9 eine Aufsicht eines Gebersystems mit ange-
setztem Entlüftungs- und Befüllwerkzeug,

Fig. 10 eine Aufsicht eines Ausgleichsbehälter-�Dek-
kels,

Fig. 11 eine Seitenansicht des in Fig. 10 gezeigten
Deckels,

Fig. 12 eine vergrößerte Darstellung eines Deckelbe-
reichs mit einer Befüll- und Entlüftungsöff-
nung,

Fig. 13 eine perspektivische Ansicht eines Balgs,

Fig. 14 eine Schnittdarstellung des Gebersystems mit
Überströmöffnungen im umlaufenden Seiten-
flansch eines elastischen Balgs,

Fig. 15 eine Schmalseitenansicht eines Balgs mit
Überströmöffnungen und

Fig. 16 eine Unterseitenansicht des in Fig.�15 gezeig-
ten Balgs.

�[0024] Eine in Fig. 1 gezeigte, hydraulische Bremsan-
lage 1 ist insbesondere für Fahrräder, gegebenenfalls
aber auch für andere Zweiräder einsetzbar. Sie weist ein
Gebersystem 2 sowie eine an einer Bremsscheibe 3 an-
gesetzte Bremsvorrichtung 4 auf. Die Bremsanlage ist
mit Hydraulikflüssigkeit gefüllt, wobei das Gebersystem
2 über eine strichliniert angedeutete Hydraulikleitung 5
mit der Bremsvorrichtung 4 verbunden ist.�
Das Gebersystem 2 weist einen handbetätigbaren
Bremshebel 6 auf, mit dem ein in einem Zylinder 8 ge-
führter Geberkolben 7 (vgl. Fig. 2) bewegt werden kann
und dabei Hydraulikflüssigkeit über die Hydraulikleitung
5 zu der Bremsvorrichtung 4 fördert. Diese Bremsvor-
richtung 4 weist eine Bremszange 36 auf, die an der mit
dem zu bremsenden Rad verbundenen Bremsscheibe 3
angeordnet ist. Die Bremsscheibe 3 wird beim Bremsen
beidseitig mit zwei Bremsbelägen 9 beaufschlagt (Fig.
3). Dazu sind in Bremszylindern 10 geführte Bremskol-
ben 11 vorgesehen, die rückseitig mit Hydraulikflüssig-
keit beaufschlagbar sind. Die Hydraulikflüssigkeit wird
dabei von der Hydraulikleitung 5 über Kanäle 12 zu hinter
den Bremskolben 11 befindlichen Druckkammern 13 ge-
führt.
�[0025] Das Gebersystem 2 weist einen Ausgleichsbe-
hälter 14 für Hydraulikflüssigkeit auf, der bei unbetätig-
tem Bremshebel 6 mit dem Zylinder 8 und damit dem
Hydraulikkreislauf verbunden ist.�
Um das Hydrauliksystem befüllen und entlüften zu kön-

nen, weist das Gebersystem 2 eine Befüll- und Entlüf-
tungsöffnung 15 und die Bremsvorrichtung 4 ebenfalls
eine Befüll- und Entlüftungsöffnung 16 (Fig. 3) auf.�
Im gezeigten Ausführungsbeispiel ist die Befüll- und Ent-
lüftungsöffnung 15 des Gebersystems 2 oberseitig an
diesem vorgesehen und durchsetzt einen den Aus-
gleichsbehälter 14 oberseitig verschließenden Deckel 17
(Fig. 4 bis 7), der durch Verschraubungen mit dem Ge-
bergehäuse 20 verbunden ist.
�[0026] Insbesondere in Fig. 7 ist gut erkennbar, dass
die Befüll- und Entlüftungsöffnung 15 im Deckel 17 einen
Einsteckabschnitt 18 aufweist, an den sich vorzugsweise
fluchtend in axialer Verlängerung eine Anschlusskam-
mer 19 im Gebergehäuse 20 anschließt. Die Anschlus-
skammer 19 ist topf- oder napfförmig ausgebildet und
weist an ihrem Oberrand schlitzförmige, randoffene
Überströmöffnungen 21 zu dem Ausgleichsbehälter 14
auf. Dadurch besteht eine Strömungsverbindung zwi-
schen dieser Anschlusskammer 19 und dem Ausgleichs-
behälter 14.
�[0027] Die Ausbildung der einen Zuführkanal zum
Ausgleichsbehälter 14 bildenden Befüll- und Entlüftungs-
öffnung 15 einerseits aufgeteilt in zwei vorzugsweise axi-
al fluchtende Abschnitte - Einsteckabschnitt 18, An-
schlusskammer 19- und andererseits angeordnet in zwei
getrennt herstellbaren Teilen -Deckel 17, Gebergehäuse
17- hat fertigungstechnisch erhebliche Vorteile, weil es
sich um Einzelbohrungen handelt, die durch Formstifte
einfach herstellbar sind. Bei dem Zuführkanal der Befüll-
und Entlüftungsöffnung 15 handelt es sich in Funktions-
lage um eine Stufenbohrung mit einer innenliegenden,
im Durchmesser größeren Stufe, was bei einer einteili-
gen Ausführung formungstechnisch wegen des Hinter-
schnitts einen erhöhten Aufwand bedeuten würde. �
Der Einsteckabschnitt 18 im Deckel 17 und die Anschlus-
skammer 19 im Gebergehäuse 20 sind bezüglich ihrer
Längsachsen so ausgerichtet, dass sie jeweils in Entfor-
mungsrichtung des Deckels beziehungsweise des Ge-
bergehäuses verlaufen und damit ein problemloses Ent-
formen ermöglichen. Durch die randoffene Ausbildung
der vorzugsweise schlitzförmigen Überströmöffnungen
21, die ebenfalls in Entformungsrichtung orientiert sind,
sind diese ebenfalls einfach herstellbar.
�[0028] Der Einsteckabschnitt 18 der Befüll- und Ent-
lüftungsöffnung 15 ist zur dichten Aufnahme eines An-
schlussstutzens 22 eines Entlüftungs- und Befüllwerk-
zeugs 23 ausgebildet und weist dazu einen Aufnahme-
konus 25 auf. Der Aufnahmekonus 25 ist vorzugsweise
zur Einsteck-�Aufnahme eines als Luerkonus 24 ausge-
bildeten Anschlussstutzens 22 des Entlüftungs- und Be-
füllwerkzeugs 23 ausgebildet (Fig. 6). Dadurch besteht
die Möglichkeit, als Entlüftungs- und Befüllwerkzeug 23
eine handelsübliche Spritze, wie in Fig. 4, 6 und 9 er-
kennbar, zu verwenden.�
Die Einsteckverbindung mit dem Aufnahmekonus 25 und
dem Anschlussstutzen 22 ist so dimensioniert, dass der
Anschlussstutzen 22 in Einstecklage bereichsweise in
die Anschlusskammer 19 ragt, wobei er mit seinem in-
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neren Ende noch etwas Abstand zum Grund der An-
schlusskammer 19 hat, wie dies gut in Fig. 6 erkennbar
ist. In dieser Einstecklage ist der Anschlussstutzen 22
des Entlüftungs- und Befüllwerkzeugs 23 sicher in dem
Deckel 17 gehalten, so dass auch beim Manipulieren
während eines Entlüftungs- oder Befüllvorganges ein un-
beabsichtigtes Herausrutschen sicher vermieden wird.
Die Anschlusskammer 19 hat lichte Abmessungen, die
größer als die des hineinragenden Teils des An-
schlussstutzens 22 sind, � so dass noch Platz für ein Über-
strömen von Hydraulikflüssigkeit durch die Überström-
öffnungen 21 vorhanden ist.
�[0029] In dem Ausführungsbeispiel ist die Befüll- und
Entlüftungsöffnung 15 seitlich neben dem Ausgleichsbe-
hälter 14 angeordnet und befindet sich in Befüll- und Ent-
lüftungsposition gemäß Fig. 6 auf der höchsten Seite ne-
ben dem Ausgleichsbehälter 14. Der Deckel 17 ist dabei
so ausgebildet, dass er auch diesen, seitlich neben dem
Ausgleichsbehälter 14 befindlichen Bereich des Geber-
gehäuses 20 übergreift.
�[0030] In Fig. 8 ist gut bei oben offenem Ausgleichs-
behälter 14, also ohne Deckel 17 und entferntem Balg
30 (Fig. 13) erkennbar, dass die Anschlusskammer 19
der Befüll- und Entlüftungsöffnung 15 in einer seitlich in
den Ausgleichsbehälter 14 ragenden Ausbuchtung 26
des Gebergehäuses 20 angeordnet ist. Die Anschluss-
kammer 19 ist dabei von einer Umgrenzungswand 27
umgeben, in der sich die zwei schlitzförmigen, nach oben
randoffenen Überströmöffnungen 21 befinden. Die bei-
den Überströmöffnungen 21 sind dabei seitlich versetzt
zu dem vordersten, dem Ausgleichsbehälter 14 zuge-
wandten Bereich der Ausbuchtung 26 angeordnet. Da-
durch wird erreicht, dass nach einem Befüll- oder Entlüf-
tungsvorgang gegebenenfalls noch in der Anschluss-
kammer 19 befindliche Luftbläschen in der in Fig. 7 ge-
zeigten, schrägen Betriebsposition des Gebersystems 2
nicht über’ die Überströmöffnungen 21 in den Aus-
gleichsbehälter 14 gelangen können sondern im etwas
höher liegenden Teil der Anschlusskammer 19 gefangen
bleiben. Dazu trägt auch bei, dass die Überströmöffnun-
gen 21 als schmale Randschlitze ausgebildet sind, wobei
die Schlitzbreite zum Zurückhalten von in der Hydraulik-
flüssigkeit enthaltenen Luftblasen dimensioniert ist.
�[0031] In dem Ausgleichsbehälter 14 ist ein elastischer
Balg 30 eingesetzt, der, wie in Fig. 13 erkennbar, wan-
nenförmig ausgebildet ist und an seinem Öffnungsrand
eine umlaufende, als Flansch ausgebildeten Dichtung 31
aufweist. Dieser Balg 31 wird in den Ausgleichsbehälter
14 eingesetzt und füllt diesen bereichsweise aus. Die
Dichtung 31 liegt auf dem Randbereich des Ausgleichs-
behälters und damit auf dem Gebergehäuse 20 auf.
Durch den aufgesetzten Deckel 17 erfolgt dann ein Ver-
schließen und Abdichten sowohl des Balgs 30 als auch
des Ausgleichsbehälters 14 nach außen. Der Hohlraum
des Balgs 30 ist über eine Balgbelüftungsöffnung 32 (Fig.
1 und 10) durch den Deckel 17 hindurch mit der Außen-
atmosphäre verbunden.�
Die zwischen dem Ausgleichsbehälter 14 und dem ihn

oberseitig abdichtenden Deckel 17 umlaufende Dichtung
31, die durch den Seitenflansch des Balgs 30 gebildet
ist, erstreckt sich auch in den Seitenbereich neben den
Ausgleichsbehälter 14 und dabei zwischen den Einsteck-
abschnitt 18 und die Anschlusskammer 19 der Befüll-
und Entlüftungsöffnung 15.
In diesem Bereich ist die Dichtung 31 mit einer Rings-
wulst 33 versehen, wie dies gut in Fig. 6 und 13 erkennbar
ist. �
In etwa komplementär zu dieser Ringwulst 33 weist der
den Einsteckabschnitt 18 umgebende Deckelbereich ei-
ne Ringnut 34 zur dichtenden Aufnahme dieser Ring-
wulst 33 auf (Fig. 12). Die Ringwulst 33 liegt mit ihrer
Unterseite auf dem Oberrand der Anschlusskammer 19
beziehungsweise deren Begrenzungswand 27 auf (Fig.
6). Die in der Begrenzungswand 27 befindlichen, randof-
fenen Überströmöffnungen 21 werden von der Ringwulst
33 überbrückt, wobei die erhöhte Eigenstabilität der
Ringwulst 33 im Vergleich zu der flachen Ausführung der
Dichtung im benachbarten Bereich auch im Überbrük-
kungsbereich für eine gute Dichtigkeit sorgt.
�[0032] Bei abgenommenem Entlüftungs- und Befüll-
werkzeug 23 kann die Befüll- und Entlüftungsöffnung 15
mit einem elastischen, vorzugsweise mit einem Konus
versehenen Verschlussstopfen 35 (Fig. 5) verschlossen
werden.
�[0033] Die Befüll- und Entlüftungsöffnung 15 weist vor-
zugsweise einen Einsteckabschnitt 18 mit einem Aufnah-
mekonus 25 auf, in den der mit einem dazu passenden
Außenkonus versehene Verschlussstopfen 35 einsteck-
bar ist. Die Abdichtung erfolgt hierbei durch die Konus-
verbindung.
�[0034] Der Verschlussstopfen 35 kann eine von außen
zugängliche Einsteckhöhlung als Werkzeugangriffsstel-
le für ein Drehwerkzeug aufweisen, die bevorzugt als In-
nensechskant für einen Sechskantschlüssel als Dreh-
werkzeug ausgebildet ist. �
Der Verschlussstopfen 35 kann dadurch nach dem Ein-
setzen des Drehwerkzeugs mit diesem etwas verdreht
und dabei, unterstützt durch die Konusverbindung, her-
ausgezogen werden.�
Durch die innen liegende Werkzeugangriffsstelle kann
der eingesteckte Verschlussstopfen etwa bündig mit der
Außenseite des Deckels oder der Öffnung des Einsteck-
abschnitts 18 im Deckel 17 abschließen oder sogar et-
was tiefer liegen, so dass ein unbeabsichtigtes Lösen
oder Entfernen des Verschlussstopfens praktisch aus-
geschlossen ist.
�[0035] Der Verschlussstopfen kann aus Hartkunst-
stoffmaterial bestehen, beispielsweise aus dem gleichen
Werkstoff wie der Deckel 17. Auch andere Materialien
kommen in Frage, wobei nur sicher gestellt sein muss,
dass das Moment zum Verdrehen des Verschlussstop-
fens 35 vom Drehwerkzeug übertragen werden kann.
�[0036] Erwähnt sei noch, dass anstatt eines Ver-
schlussstopfens 35 auch eine Dichtschraube vorgese-
hen sein kann, die in eine Gewindebohrung der Befüll-
und Entlüftungsöffnung 15 einschraubbar ist, wobei die
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Abdichtung über die Stirnfläche erreicht wird.
�[0037] Bei dem in Fig. 14 im Schnitt dargestellten Ge-
bersystem 2 sind Überströmöffnungen 21a von der An-
schlusskammer zum Ausgleichsbehälter anstatt, wie
vorbeschrieben, in der Begrenzungswand 27 der An-
schlusskammer 19, in einem auf der Begrenzungswand
aufliegenden Gegenstück angeordnet, welches im Aus-
führungsbeispiel die Dichtung 31 zwischen dem Deckel
und dem Ausgleichsbehälter als Teil des Balgs 30a ist.
Die Dichtung 31 ist dabei durch den umlaufenden Sei-
tenflansch des elastischen Balgs 30a (Fig.�15 und 16)
gebildet.�
Dieser Dichtungs- oder Seitenflansch erstreckt sich über
den Bereich der Anschlusskammer 19 und deren Be-
grenzungswand 27, wobei die im Ausführungsbeispiel
drei kanalförmigen Überströmöffnungen 21a (Fig.�16) im
Balg-�Seitenflansch und damit der Dichtung 31 angeord-
net sind und die Begrenzungswand 27 überdecken, also
mit ihren Enden einerseits in den Ausgleichsbehälter 14
und andererseits in die Anschlusskammer 19 ragen.
Durch diese Überströmöffnungen oder Überströmkanäle
ist eine Strömungsverbindung zwischen der Anschluss-
kammer 19 und dem Ausgleichsbehälter 14 vorhanden.�
Die Überströmöffnungen 21a sind als randoffene Nuten
ausgebildet, die mit ihren Öffnungen der Begrenzungs-
wand 27 zugewandt sind.�
Die Dichtung 31 ist im Auflagebereich auf der Begren-
zungswand 27 der Anschlusskammer 19 aufgedickt (Fig.
15), so dass einerseits in diesem Bereich eine erhöhte
Eigenstabilität vorhanden ist und andererseits die Platz-
verhältnisse für im Querschnitt ausreichend dimensio-
nierte Überströmöffnungen 21a vorhanden sind.
�[0038] Erwähnt sei noch, dass die wenigstens eine
Überströmöffnung 21 von der Anschlusskammer 19 zum
Ausgleichsbehälter 14 auch direkt im Deckel 17 vorge-
sehen sein kann, wenn dieser aus geeignetem Material
besteht, um eine Abdichtung zur Anschlusskammer 19
zu erreichen. Auch hierbei sind die Überströmöffnungen
an der entsprechenden Stelle wie bei der Dichtung 31
angeordnet. Weiterhin könnte die wenigstens eine Über-
strömöffnung auch als Bohrung in der Seitenwand der
Anschlusskammer 19 ausgeführt sein. Bei formgeben-
den Verfahren wie zum Beispiel Spritzgießen sind jedoch
randoffene Überströmöffnungen spritztechnisch einfa-
cher realisierbar.
�[0039] Das Gebersystem 2 ist mittels einer Halterung
28 mit dem Lenker eines Zweirads verbindbar. Die Hal-
terung 28 ist schellenartig ausgebildet und kann mit Hilfe
einer Spannschraube 29 angezogen oder gelockert wer-
den. Dadurch lässt sich das Gebersystem leicht in die
passende Position einerseits für den Betrieb (Fig. 5 und
7) und dementsprechend passend für eine gute Bedien-
barkeit und andererseits für den Befüll- und Entlüftungs-
vorgang (Fig. 4 und 6) entsprechend verstellen. �
Erwähnt sei noch, dass für den Befüll- und insbesondere
den Entlüftungsvorgang das Gebersystem 2 von einer
Lage mit nahezu vertikalem Entlüftungs- und Befüllwerk-
zeug 23 wie in Fig. 4 und 6 dargestellt, bis zu einer etwa

waagerechten Lage des Entlüftungs- und Befüllwerk-
zeugs 23 gut möglich ist.
�[0040] Zum Befüllen des Hydrauliksystems kann die
das Entlüftungs- und Befüllwerkzeug 23 bildende Spritze
gemäß Fig. 4, 6 und 9 oberseitig auf das Gebersystem
2 aufgesteckt und dabei mit ihrem Anschlussstutzen 22
dicht in den Aufnahmekonus 25 der Befüll- und Entlüf-
tungsöffnung 15 eingesetzt werden. Durch die vorgese-
hene Konusverbindung ergibt sich schon bei leichtem
Eindrücken eine sichere und dichte Verbindung. Bei der
Bremsvorrichtung 4 kann an die Befüll- und Entlüftungs-
öffnung 16 ein Behälter mit Hydraulikflüssigkeit ange-
schlossen werden, wobei dieser Behälter auch eine mit
Hydraulikflüssigkeit gefüllte Spritze sein kann.
�[0041] Vorzugsweise ist die Befüll- und Entlüftungsöff-
nung 16 der Bremsvorrichtung 4 ebenfalls mit einem Lu-
er- �Aufnahmekonus versehen, so dass auch hier han-
delsübliche Spritzen als Entlüftungs- und Befüllwerkzeug
23 angesetzt werden können.�
Mit der oben bei dem Gebersystem 2 angesetzten Sprit-
ze wird die Hydraulikflüssigkeit angesaugt und strömt
dann von unten in das Hydrauliksystem. Die untere, mit
Hydraulikflüssigkeit gefüllte Spritze kann , �dabei unter-
stützend betätigt werden, so dass der Befüllvorgang
schnell abgeschlossen werden kann.

Patentansprüche

1. Bremssystem mit einer hydraulischen Bremsan-
lage (1) für Zweiräder, insbesondere Fahrräder, wo-
bei die Bremsanlage ein mit Hydraulikflüssigkeit ge-
fülltes Gebersystem (2) und eine hydraulisch damit
verbundene Bremsvorrichtung (4) aufweist, wobei
das Gebersystem einen Ausgleichsbehälter (14)
und eine Befüll- und Entlüftungsöffnung (15) auf-
weist, dadurch gekennzeichnet, dass die Befüll-
und Entlüftungsöffnung (15) einen in einem Deckel
(17) des Ausgleichsbehälters (14) angeordneten
Einsteckabschnitt (18) zur dichten Aufnahme eines
Entlüftungs- und Befüllwerkzeugs (23) aufweist, an
den sich in Einsteckrichtung eine Anschlusskammer
(19) im Gebergehäuse (20) anschließt, die eine seit-
liche Begrenzungswand (27) zum Ausgleichsbehäl-
ter (14) hat und dass in der Begrenzungswand (27)
wenigstens eine randoffene Überströmöffnung (21)
zum Ausgleichsbehälter (14) vorgesehen ist.

2. Bremssystem nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Einsteckabschnitt (18) der
Befüll- und Entlüftungsöffnung (15) zur dichten Auf-
nahme eines Anschlussstutzens (22) des Entlüf-
tungs- und Befüllwerkzeugs ausgebildet ist, dass der
Anschlussstutzen (22) in Anschlusslage in die ins-
besondere napfförmig ausgebildete Anschlusskam-
mer (19) ragt und dass die Anschlusskammer (19)
lichte Innenabmessungen hat, die größer sind als
das hineinragende Teil des Anschlussstutzens (22).
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3. Bremssystem nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die randoffene Überström-
öffnung (21) in der Begrenzungswand (27) der An-
schlusskammer (19) in Betriebsposition des Geber-
systems (2) in einem der höchsten Stelle der seitli-
chen Begrenzungswand (27) beabstandeten Be-
reich angeordnet ist.

4. Bremssystem nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass zwei vorzugswei-
se etwa gegenüberliegend angeordnete, randoffene
Überströmöffnungen (21) in der Begrenzungswand
(27) vorgesehen sind.

5. Bremssystem nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die in der Begren-
zungswand (27) der Anschlusskammer (19) ange-
ordnete �(n) Überströmöffnung �(en) (21) als schmaler
Randschlitz ausgebildet ist (sind) und dass die
Schlitzbreite zum Zurückhalten von in der Hydrau-
likflüssigkeit enthaltenen Luftblasen dimensioniert
ist.

6. Bremssystem nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass der den Aus-
gleichsbehälter (14) überdeckende und randseitig
auf dem Gehäuse (20) abdichtend aufliegende Dek-
kel (17) seitlich neben dem Ausgleichsbehälter (14)
den Einsteckabschnitt (18) für das Entlüftungs- und
Befüllwerkzeug aufweist und dass sich die in Ein-
steckrichtung anschließende, napfförmige An-
schlusskammer (19) im Gebergehäuse (20) befin-
det.

7. Bremssystem nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Anschluss-
kammer (19) der Befüll- und Entlüftungsöffnung (15)
in einer in den Ausgleichsbehälter (14) ragenden
Ausbuchtung (26) des Gebergehäuses (20) ange-
ordnet ist.

8. Bremssystem nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass in Befüll- und Ent-
lüftungsposition des Gebersystems (2) die Befüll-
und Entlüftungsöffnung (15) auf der höchsten Seite
neben dem Ausgleichsbehälter (14) angeordnet ist.

9. Bremssystem nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Befüll- und
Entlüftungsöffnung (15) in dem den Ausgleichsbe-
hälter (14) überdeckenden Bereich des Deckels (17)
angeordnet ist, dass der Einsteckabschnitt (18) den
Deckel (17) durchsetzt und dass sich die in Einsteck-
richtung dicht anschließende Anschlusskammer
(19) im Gebergehäuse (20) in einem innerhalb des
Ausgleichsbehälters (14) befindlichen Gehäusevor-
sprung befindet.

10. Bremssystem nach einem der Ansprüche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen dem
Ausgleichsbehälter (14) und dem ihn oberseitig ab-
dichtenden Deckel (17) eine Dichtung (31) vorgese-
hen ist, die sich in den Bereich zwischen dem Ein-
steckabschnitt (18) und der sich anschließenden An-
schlusskammer (19) der Befüll- und Entlüftungsöff-
nung (15) erstreckt.

11. Bremssystem nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Dichtung (31) zumindest
im Auflagebereich auf der Begrenzungswand (27)
der Anschlusskammer (19) aufgedickt ist und dass
der ihr zugewandte, den Einsteckabschnitt (18) um-
gebende Dekkelbereich eine Ringnut (34) zur dich-
tenden Aufnahme der Dichtung beziehungsweise
des aufgedickten Dichtungsbereichs hat.

12. Bremssystem nach einem der Ansprüche 1 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass in dem Aus-
gleichsbehälter (14) ein elastischer Balg (30) einge-
setzt ist, der vorzugsweise durch einen gummiela-
stischen Formkörper gebildet ist und zumindest ei-
nen umlaufenden Seitenflansch als Dichtung (31)
zwischen dem Ausgleichsbehälter (14) dem Deckel
(17) aufweist.

13. Bremssystem nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der elastische Balg (30) hohl,
insbesondere wannenförmig mit einer umlaufenden
Dichtung (31) am Öffnungsrand ausgebildet und
dass eine Balgbelüftungsöffnung (32) vorgesehen
ist, die vorzugsweise den Ausgleichsbehälter-�Dek-
kel (17) durchsetzt.

14. Bremssystem nach Anspruch 12 oder 13, da-
durch gekennzeichnet, dass die Unterseite des
Balgs (30) zumindest in Befüll- und Entlüftungspo-
sition des Gebersystems (2) eine schräge Leitfläche
zur Entlüftungsstelle bei der Befüll- und Entlüftungs-
öffnung (15) bildet.

15. Bremssystem nach einem der Ansprüche 1 bis
14, dadurch gekennzeichnet, dass ein insbeson-
dere elastischer Verschlussstopfen (35) vorzugs-
weise mit einem Konus oder eine Dichtschraube
zum Verschließen der Befüll- und Entlüftungsöff-
nung (15) vorgesehen ist.

16. Bremssystem nach einem der Ansprüche 1 bis
15, dadurch gekennzeichnet, dass ein Entlüf-
tungs- und Befüllwerkzeug (23) einen An-
schlussstutzen (22) oder dergleichen Anschlussele-
ment zum dichtenden Einstecken in die Befüll- und
Entlüftungsöffnung (15,16) hat.

17. Bremssystem nach Anspruch 16, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Anschlussstutzen (22) des
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Entlüftungs- und Befüllwerkzeugs (23) einen Luer-
konus (24) oder einen Luer-�Lock aufweist und dass
die Befüll- und Entlüftungsöffnung (15) beziehungs-
weise deren Einsteckabschnitt (18) passend zu dem
Anschlussstutzen (22) ausgebildet ist.

18. Bremssystem nach Anspruch 16 oder 17, da-
durch gekennzeichnet, dass das Entlüftungs- und
Befüllwerkzeug (23) eine Kolben-�Zylinderanord-
nung aufweist.

19. Bremssystem nach einem der Ansprüche 16 bis
18, dadurch gekennzeichnet, dass das Entlüf-
tungs- und Befüllwerkzeug (23) eine handelsübliche
Spritze ist.

20. Bremssystem nach einem der Ansprüche 16 bis
19, dadurch gekennzeichnet, dass das Entlüf-
tungs- und Befüllwerkzeug (23) in das Gebersystem
(2) integriert ist.

21. Bremssystem nach einem der Ansprüche 1 bis
20, dadurch gekennzeichnet, dass die Bremsvor-
richtung (4) eine Befüll- und Entlüftungsöffnung (16)
aufweist, die zum lösbaren Anschließen des Entlüf-
tungs- und Befüllwerkzeugs (23) und vorzugsweise
zum dichtenden Einstecken ausgebildet ist.

22. Bremssystem nach einem der Ansprüche 1 bis
21, dadurch gekennzeichnet, dass die Befüll- und
Entlüftungsöffnung (15) einen Einsteckabschnitt
(18) mit einem Aufnahmekonus (25) aufweist und
dass der Verschlussstopfen (35) einen dazu passen-
den Außenkonus sowie eine von außen zugängliche
Einsteckhöhlüng als Werkzeugangriffsstelle für ein
Drehwerkzeug hat.

23. Bremssystem nach Anspruch 22, dadurch ge-
kennzeichnet, � dass die Einsteckhöhlung des Ver-
schlussstopfens (35) als Innensechskant für einen
Sechskantschlüssel als Drehwerkzeug ausgebildet
ist.

23. Bremssystem nach Anspruch 22 oder 23, da-
durch gekennzeichnet, dass der in die Befüll- und
Entlüftungsöffnung (15) eingesteckte Ver-
schlussstopfen (35) etwa bündig mit der Öffnung des
Einsteckabschnitts (18) oder des Deckels ab-
schließt.

24. Bremssystem nach einem der Ansprüche 22 bis
23, dadurch gekennzeichnet, dass der Ver-
schlussstopfen (35) aus Hartkunststoffmaterial be-
steht.

25. Bremssystem nach einem der Ansprüche 22 bis
24, dadurch gekennzeichnet, dass der Außenko-
nus des Verschlussstopfens (35) einem Luerkonus

entspricht.

26. Bremssystem nach einem der Ansprüche 1 bis
25, dadurch gekennzeichnet, dass das Gebersy-
stem (2) mittels einer Halterung (28) mit einem Teil
des Zweirads, vorzugsweise dem Lenker verbunden
ist, die zum Verstellen des Gebersystems zumindest
in eine Befüll- und Entlüftungsposition (15) und eine
Betriebsposition ausgebildet ist.

27. Bremssystem insbesondere nach Oberbegriff
von Anspruch 1 oder nach einem der Ansprüche 2
bis 26, dadurch gekennzeichnet, dass die Befüll-
und Entlüftungsöffnung (15) einen in einem Deckel
(17) des Ausgleichsbehälters (14) angeordneten
Einsteckabschnitt (18) zur dichten Aufnahme eines
Entlüftungs- und Befüllwerkzeugs (23) aufweist, an
den sich in Einsteckrichtung eine Anschlusskammer
(19) im Gebergehäuse (20) anschließt,� die eine seit-
liche Begrenzungswand (27) zum Ausgleichsbehäl-
ter (14) hat und dass in der Begrenzungswand (27)
oder in einem auf der Begrenzungswand aufliegen-
den Gegenstück wenigstens eine Überströmöffnung
(21) zum Ausgleichsbehälter (14) vorgesehen ist.

28. Bremssystem nach Anspruch 27, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die wenigstens eine Über-
strömöffnung (21) von der Anschlusskammer (19)
zum Ausgleichsbehälter (14) im Deckel (17) vorge-
sehen ist.

29. Bremssystem nach Anspruch 27, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die wenigstens eine Über-
strömöffnung (21a) von der Anschlusskammer (19)
zum Ausgleichsbehälter (14) in einer Dichtung (31)
zwischen dem Deckel (17) und dem Ausgleichsbe-
hälter (14) vorgesehen ist.

30. Bremssystem nach Anspruch 29, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die in der Dichtung (31) vorge-
sehene �(n) Überströmöffnung�(en) (21a) als in ihrem
die Begrenzungswand (27) überdeckenden Bereich
randoffene Nut ausgebildet ist, die mit ihrer Öffnung
der Begrenzungswand zugewandt ist.

31. Bremssystem nach Anspruch 29 oder 30, da-
durch gekennzeichnet, dass die Dichtung (31) zu-
mindest im Auflagebereich auf der Begrenzungs-
wand (27) der Anschlusskammer (19) aufgedickt ist
und dort die wenigstens eine randoffene, insbeson-
dere nutförmige Überströmöffnung (21a) aufweist.

32. Bremssystem nach einem der Ansprüche 29 bis
31, dadurch gekennzeichnet, dass die Dichtung
(31) mit der wenigstens einen Überströmöffnung
(21a), der umlaufende Seitenflansch des elasti-
schen Balgs (30a) ist.

15 16 



EP 1 894 831 A2

10



EP 1 894 831 A2

11



EP 1 894 831 A2

12



EP 1 894 831 A2

13



EP 1 894 831 A2

14



EP 1 894 831 A2

15



EP 1 894 831 A2

16



EP 1 894 831 A2

17


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

